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Deutſcher Reichstag. 


110. Sitzung vom 20. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der 
. Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Zur Geſchältsordnung bemerkt 

Abg. Dr. Vielhaben (Anttl.): Ich war der Meinung, daß 
an erſtex Stelle der Tagesordnung heute die Geſammtabſtimmung 
über die Gewerbeordnungsnovelle ſtand. In der Meinung wurde 
ich durch die Berichte der Tagespreſſe beftärtt. Da jedoch durch 
das Präſidtum jetzt die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
duches an erſter 
ontrage ich, dieſe abzuſetzen und ſofort die definitive Abstimmung 
über die Gewerbeordnungasnovelle vorzunehmen. 

Abg. Gröber (Centr.): Ich bitte, dieſem Antrag nicht ſtatt⸗ 
zugeben, sondern nach der Reihenfolge der Tagesordnung vorzu⸗ 
gehen. Ich ben überzeugt, das wir auch fählg find, die Abſtimmung 
über die Gewerbeordnungsnovelle ſpäter herbeizuführen. 

Aba. Liebermann v. Sonnenberg (Ant.): Ich empfehle 
Ihnen den Antrag des Dr. Vielhaben. Das Präftbium ſtellte 
beſtern feſt, daß wir beſchlußfähig waren, und in der That waren 
wir vielleicht eine Viertelſtunde beſchlußfähig, ſpäter aber nicht 
mehr, wenn auch in der Garderobe mehr als 200 Hüte hingen. 
Ts tft bekannt daß die Freunde und Verwandten der Abgeordneten 
Zäufig in die Garderobe gehen und ihre Hüte dort neben die der 
Abgeordneten hängen. Die Thatfache Kein daß das 
Präſidium die Beſchlußfäblgkelt konſtatirt hat, 
trotzdem das Haus nicht beſchlußfählg war. Sodann 
bitte ich den Präſidenten um Aufklärung, warum er die definitive 
Abſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle nicht an die erſte 
Stelle der Tagesordnung geſetzt hat. Es wurde uns geſtern ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Abſtimmung ſofort virgenommen werden ſollte, 
und nur aus dieſem Grunde haben wir es unterlaſſen, eine 
aan e Abſtimmung über den Antrag 


Richter zu beantragen. 
ſident v. Buol: 5 0 


ch muß es entſchieden von mir weſſen, 
als ob irgend welche Zweifel über die Beſchlußfähigkeit obgewaltet 
kaben. (Bravo! im Centrum.) Als das Präſidfam die Beſchluß⸗ 
ſählokett feſtſtellte, waren 206 Abgeordnete anweſend, darüber war 
das Bureau vollſtändig einig. Es iſt entſchleden unrichtig, daß die 
einzige geſchöftsmäßige Art, um die Beſchluß fähigkeit feitzuftellen, 
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Centrum.) 

Abg. Spahn (Ctr.): Ich mache darauf aufmerkſam, daß geſtern 
ein Berkagurgsanttag bestellt iſt, und daß der Präſident über dieſen 
Antrag hat abſtin men 11 die Abftimmung über die Gewerbe: 
Ordnungsvovelle konnte alſo nicht mehr- erfolgen. 

Aba. Rickert (Frelf Verein): Ich kann die Ausführungen 
des Vorredners nur beſtätigen. Verſetzen Sie uns doch nicht in 
einen fortwährenden Kriegszuſtard. Darauf, daß jetzt bel Beginn 
der Sſtzung wieder eine ſolche Fehde entbrennt, war Niemand 
gefaßt, fonſt würden wir von Beginn der Sitzung an vollzäblia 
Bier geweſen fein. Daß wir während der ganzen Sſtzung beſchluß ⸗ 
fähig find, kann Niemand verlangen; wir find doch nicht in der 
Schule. Es wäre unerhört, wenn dieſe Manöver forkgeſetzt werden 

ten. W , 

* Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Anti): Ich habe bie 
Jeſtſtellung des Burtaus in keiner Bette bezwelfelt, ſondern im 
Gegentheil keſtätlat. Ich babe ausdrücklich gejagt, daß nach meiner 
Inſormatlon das Haus eine Zeit lang deſchlußfäbla war und daß 
dies jedenfalls die Zeit war, in welcher der Abg. Iskraut die Be- 
ſchluß fähigkeit ane en bat. Einen Vorwurf habe ich gegen 
den Präsidenten nſcht erhoben. Ez iſt eine Unwahrbelt, wenn 
Herr Spohn behauptet, ch dätte gejagt, es felen fremde Hüte mit⸗ 
gezüblt worden. habe nur geſagt, daß es Brauch iſt, daß 
Beſucker von Abgeordneten, die mit Ihnen durch die Garderobe 
kommen, ihre Hüte dort anhängen. Ich muß die Inſinuatton des 
Abg. Spahn entſchleden zurückwelſen (Lärm im Centrum.) 

Hſermit ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte. Der Antrag 
Vielbaben auf Umſtellung der Tagesordnung wird gegen die Stim⸗ 
men der Antiſemiten und Konſervatiben abgelehnt. ß 

Das Haus ſetzt nunmehr dle zweite Leſung des Bürgerlichen 


. Van de de 58 180 und 184 beraten, über weldhe 
worden war. 
die Debatte am rg 0 das gegen ein geſetzliches 


PR.) 2 u äptig, wenn fi nicht aus dem Geſetz ein anderes 
ergiebt. Ein Rechts⸗ 


5.134 lautet in der Faſſung der Kommiſſion: . 
geſchäft, das araen bie guten Sitten verftößt, It m. . 
in2befondere ein Rechtzgeſchäft, durch das Jeman 5 
tung der Notblage, des Lelchtſinns oder der Unerfabrenbe eine 
anderen ſich oder einem dritten für eine Lelftung Bern 1 
torile verſprechen oder gewähren läßt, welche den Werth der Letſtung 
dergeſtalt überfteigen, daß den Umſtänden nach die Vermögensvor⸗ 
thelle in 1 4 * een zu der Lelſtung ſteben. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) begründet einen Antrag $ 134 fol⸗ 
gendermaßen zu follen: „Ein Rechisgeſchäft das gegen die guten 
Sitten oder gegen bie öffenkliche Ordnung verſtößt, 1 
nichtig. X 5 13) beantragt Redner folgende Faflung: Ein 

Ada. Haußmann (Deutihe Bpt) beantragt, m 3 134 den 
Zalzen weg end freien, ber in ber egterungspoklage nict ent. 
allen war und erft von der Konmiſſton hinzugefügt it. Die Kon 
miifton will dag Rechtsgeschäft für ungiltig erklären, ween die 
Merkmale des Wuchers vorliegen. Hier fehlt doch aber der Be⸗ 
Br, der Bewerber und Gewofndelsnüßlatel. Das Kerſterium der 

kothlage allein wird für den Richter immer vorhanden ſein, wenn 
die etue Bartet einen auffälligen Vermögensnachthell e 
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Stelle auf die Tagesordnung geſetzt iſt, fo bes] iſt 


ſt brauch der gemietheten Sache fortſetzt, 


Montag, 22. Juni. 


durch würden wleder durchaus zuläſſige Rechtsgeſchäfte mit einem 
clollrechtlichen Makel behaftet. 

Aba. Gröber (Etr.) bekämpft die Anträge Stadthagen und 
Haußmann und bittet, es bei den Kommiſſtonsbeſchlüſſen zu laſſen. 

Abg. v. Buchka (kon) erklärt, daß er perſönlich gegen den 
Antrag Stadtdagen, ader für den Haußmann ſtimmen würde. 

Abe. Lenzmann (Frl. Vpt.) befürwortet ebenfalls den Antrag 
Haußmann. Wenn alle Geſchäfte unglltig fein ſollten, wo Un 
erfahrenheit, Leichtſinn oder Nothlage mitſpielt, ſo würde es übers 
haupt nicht viele giltige geben. Der Interpretation des Richters, 
der die wirthſchaftlichen Verhältnlſſe oft nicht genügend kennt, darf 
nicht zu viel Spielraum gelafien werden. Der Antrag Stadthagen 
iſt mindeſtens überflüſſig, denn der Bearlff N Ocdnung 

mit dem der „guten Sitten“ meiſt tbentiih. Die Annahme des 
Antrages Stadthagen würde gerade das Gegeatheil von dem er⸗ 
reichen, was er bezwecken follte, und ſchließlſch eine Rute für die 
Sozialdemokraten werden, die ja immer gerade als ordnungsfriedlich 
bingeftellt wird. 

Gebelmrath Gebhardt erwidert, daß die Reglerungsvorlage 
zwar genüge, daß der Zuſatz der Kommiſſſon aber auch nicht [chäd ; 
lich ſef, der Antrag Haußmann würde auch nicht mehr als die Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung erreichen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bittet nochmals, wenlaſtens den 
zwelten Abſatz aufrecht zu erhalten, denn unter dieſen fiele auch 
die wucheriſche Ausbeutung der Arbeitskraft. Es I ein merk⸗ 
würdiges Schauspiel, daß jetzt Freifinnige und Sonfervative Arm 
in „ und Ah für Streichung dleſer Beſtimmung 
ausſpr en. 

Abg. Groeber (Ctr.) tritt nochmals für die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ein; es ſei nach den bei dem Wuchergeſetz gemachten 
Erfahrungen nölhlg, den zweiten Satz des 8 134 als Auslegung 
des erſten Satzes beizubehalten. 

Aba. Dr. v. Buchka (konf.) erklärt, daß er aus rein ſachlichen 
Gründen mit den Freiſinnigen übereinſtimmt; er würde nöthigen⸗ 
falls auch mit dem Abg. Stadthagen Arm in Arm gehen, falls er 
deſſen Gründe billigen könnte. 

Abg. Haußmann (Dil. Bpt.) bekämpft nochmals die Kom: 
miſſionsbeſchlüſſe, durch welche eine Unſumme von Prozeſſen her⸗ 
borgerufen würde. Den Vortheil davon hätte nur die Gerichts kaſſe. 

Hlermit ſchließt die Debatte. 

$5 130 und 134 werden unter Ablehnungder hierzu 
deſtellten Anträge in der Faſſung der Kommiſſion ange 


ce Tofot die Berathung des zweiten Buches 
0 e 1 
(Recht der Schuldverhältniſſe). 5 

§ 235 —247 werden debattelos angenommen. 

§ 248 beſtimmt, daß, wenn bei der Eatſtehung des Schadens 


ch 
ein Verſchulden des Beſchädigten mitgewirkt hat, die Verpflichtung 


zum Erſatz davon abhängt, inwieweit der Schaden von dem einen 
oder dem anderen Theile vorwiegend verurſacht iſt. Dies gilt auch 
dann, wenn ſich das Verſchulden des Beſchädiaten darauf beſchränkt, 
daß er es unterlaſſen hat, den Schuldner auf dle Gefahr 
elnes ungewöhnlich hohen Schadens aufmerkſam 
zu machen, den der Schuldner weder kannte noch 
kennen mußte, oder daß er unterlaſſen hat, den Schaden ab⸗ 
zuwenden oder zu mindern. 5 

Abg. Hauſtmann (Dil. Vpt.) beantragt Wlederberſtellung 
der Regterungsvorlage, in der die geſperrt gedruckten Worte fehlen. 

Nachdem Abg. Dr. Bachem (Eir) ſich gegen den Antrag 
Haußmann erklärt hat, wird $ 248 in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen, ebenſo ohne Debatte SS 249-817, 

318 lautet: „Wird die aus einem gegenſeltigen Vertrage dem 
einen Thelle obliegende Leiſtung in Folge eines Umſtandes, den der 
andere Theil zu vertreten hat, unmöglich, ſo behält er den An⸗ 
ſpruch auf die Gegenleiſtung. Er muß ſich jedoch basienige 
anrechnen laſſen, was er in Folge der Befrelung von der Leiſtung 
erſpart oder durch anderweitige Verwendung feiner Arbeitskraft 
erwirbt oder zu erwerben bös willig unterläßt. 

Abg. Frohme (Soz.) beantragt, den zweiten Satz zu ftreichen. 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die on Dr. Bachem (Ctr.), 
Frohme (Sozd.), Lenzmann (Frſ. Vpt.), Geheimrath Struck mann 
und Abg. Dr. v. Cuny bethelllgen, wird 8 318 unter Ablehnung 
des ſozialdemokratiſchen Antrags in der Kommiſſton angenommen. 

Ohne Debatte werden angenommen 38 319— 392 
tante 393, der von der Uebertragung der Forderung handelt 

Aba. Stadthagen (Soz.) einen Zuſatz, wonach zur Giltiakeit 
der Abtretung des Rechts auf eine perſönliche Arbeitsleiſtung die 
Zustimmung des Arbeſtnehmers erforderlich iſt. Unter Ablehnung 
dieſes Zuſatzes wird $ 393 angenommen; desgleichen die folgenden 
Paragraphen bis 8 486. 

$ 487 lautet noch der Reglerungsvorlage: „Ein allgemeines 
Verſprechen, durch welches der Verkäufer die Gewährleiftung wegen 
aller Fehler übernimmt, tft im Zweifel nur auf die Hauptmängel 
zu bezlehen.“ Die Kommiſſton dat den Paragraphen deſtrichen. 

Abg. Haußmann (Otſch. Bpt.) beantragt die Wlederherſtellung. 

Nachdem Abg. Gröber Ctr.) den Antrag Haußmann bekämpft 
bat, wird derſelbe abgelehnt. 8 487 fällt alſo fort. 

Die 88 488 bis 545 werden unter Ablehnung einiger ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Anträge, auf deren Begründung die Antragſteller ver» 
zichten, in der Faſſung der Kommſſſion angenommen. 

$ 546 beſtimmt, daß der Vermiether ohne Einhaltung einer 
Kündtuungsfriſt das Miethsverhältuiß kündigen kann, wenn der 
Mietder ungeachtet elner Abmachung einen vertragswidrigen Ver⸗ 
insbeſondere einem 
Diltten den ibm unbefugt überlaſſenen Gebrauch 
beläßt oder die Sache durch Vernachläſſtaung der dem Miether 
obliegenden Sorafalt gefährbet. 

Aba. Stadthagen (Soz) beantragt, ſtatt „vertragswidrigen“ 
zu ſetzen, „erdeblich oertrags widrigen“, und zweitens die geſperrt 
gedruckten Worte zu freien. 

Nachdem Ah Aba. Gröber, Aba. v. Bennisſen und Gehelm⸗ 
rah Struckmann dafür ausgelprohen haben, wird der erfte 
Antrag Stedthagen elufiimmig angenommen, der 
zweite gegen die Stimmen der Sozlaldemokraten abgelehnt. 
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Ein weiterer Soataldemolratifher Antrag geht 
dahſn, die 88 552 bis 556, welche vom Pfandrecht 
des Vermletbers handeln, zu ſtreichen. 

Ada. Frohme (Soz.) begründet dieſen Antrag, der im In⸗ 
tereſſe der kleinen Leute durchaus noth wendig ſel. Das Retentions- 
recht des Vermlethers vernichte oft die Exiſtenz ganzer Famillen, 
ein Exiſtenzminimum müſſe auch dem Aermſten gelaſſen werden. 


Der Hauswirth dürfe nicht das Recht haben, ganze Famllien 
auf die Straße zu ſetzen. Der Antrag ſet eine ſozlalpolktiſche 
Nothwendiakeit. 


Abg. Gröber bemerkt, daß man ein gewiſſes Pfandrecht be⸗ 
ſtehen laſſen müſſe, die Vorlage ſei ſehr milde gefaßt und beſtlmme, 
daß die Sachen der Angehörigen nicht beſchlagnahmt werden können. 
Wenn das Bürgerliche Geſetzbuch angenommen werde, könnte man 
bei der Replſtion der Cbollprozeßordnung die Rechte des Ver⸗ 
miethers noch weiter beſ bränken. Die Vorſchläge der Kommiſſton 
ſchlü gen den richtigen Mittelweg ein und enthlelten alles, was man 
vorläufig billigerwelſe verlangen könnte. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, es liege in der Abſtcht 
der Regierung, in der „ den Kreis der Gegen⸗ 
ſtände, die gepfändet werden könnten, zu beſchränken. Die Bor⸗ 
arbeiten hierzu ſeien bereits in Angriff genommen. Da das Bär» 
gerliche Geſetzbuch eine aute Grundlage gewähre, würde die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, einen Entwurf baldmöglichſt dem Reichstage vor⸗ 
zulegen. 5 

Der ſozialdemokruatiſche Antrag wird ab, 
aelepß 1 Die Paragraphen 557—572 werden unverändert an« 


enommen. 
5 Abg. Stadthagen beantragt als 8 5722 oder an einer an⸗ 
deren geeigneten Stelle dle Beſtimmung zu ſetzen: „Verträge, in 
denen der Miether eines Grundſtücks aus anderen als in dleſem 
Abschnitt aus gedrückten Gründen dem Vermlether das Recht ein⸗ 
ſeitiger Aufhebung des Mlethsvertrages oder des Ricktritts vom 
Miethsvertrag einräumt oder ſich einer Konventfonalſtrafe in einer 
größeren Höhe als eines Wochenzinſes unterwirft, find unglltig.“ 
Redner führt zur Begründung aus, es müſſ: klar und unzweldeutig 
feſtgeſetzt werden, aus welchen Bründen tethsverträge überhaupt 
für ungtitig erklärt werden dürfen. Schon aus dem Grunde, weil 
diele Mietds verträge dem Vermlether das Recht gewährten, ſchon 
wegen jeder Kleinigkeit, z. B. wegen Verſtoß s gegen die Haus⸗ 
ordnung, wie n in der Wohnung, die Miether auf 
die Straße zu ſetzen. 

ei eee onen (Pole) erklärt ſich gegen den 
Antrag, well ſchon der 8 220a einen ausreichenden Schutz gegen 
chikanöſe Miethsverträge gewähre. 

Der Antrag Stadibagen wird ab zelehnt. 

Die Paragraphen 575 —59) die von der Pacht handeln, 
werden unverändert angenommen. 

Die Berathung der Paragraphen 6904 —641 (Dienftvertrag und 
Werkvertrag) wird einſtweilen ausgeſetzt. 

Die Paragraphen 642 —643 behandeln den Mäklervertrag, Fe 
werden unter Ablehn ang eines Antrags des Polen v. Dziem⸗ 
bowski⸗Pomlan unverändert angenommen, desgleichen die Bara- 
raphen 644 806, welche die Beſtimmungen über die Aus lo⸗ 
er die Hinterlegenſchaft, die Büraſchaft, 
Schuldverſprechen u. ſ. w. feſtſetzen. 

Der 25. Titel, 8 807 —837 handelt von den unerlaubten 
Handlungen. Ein Antrag Stadthagen (Sozd.), als 5 897 a 
einzuſchalten: „Ein Vertrag. der die Schadenserſatzpflicht aufhebt 
oder einſchränkt, die aus der Verletz ung oder Beſchädigung des 
Lebens, des Körpers, der Geſundheit, der Freiheit, der Arbelts⸗ 
kraft, der Ehre oder der Stttlichkelt oder aus der Verletzung eines 
den Schutz eines Anderen bezweckenden Geſetzes folgt, iſt nichtig“, 
wird abgelehnt. R 

Die Berath ingen über die 85 819 und 819a (Wildſch a⸗ 
denerſatz) wird ausgeſetzt. Die übrigen Paragraphen des 25 
Titels werden unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung dez dritten Buches (Sichen⸗ 
recht), deſſen ſämmtliche Paragraphen 837 bis 1279 unverändert 
angenommen werden. 

Arte vertagt ſich das Haus auf Montag 12 Uhr. a 

rüſident Buol ſchlägt vor, auf die Tagesordnung zu ſetzen 
dritte Berathung des Anleihegeſetzes, die Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches und die Geſammtabſtim⸗ 
mung über die Gewerbeordnungsnovelle. 

bg. Dr. Bielhaben (Until): Ich beantcage, als zweiten 
Punkt die Abſtimmung über die Gewerbeordnungsno belle auf die 
Tagesordnung zu ſetzen und erkläre Hiermit, daß wir, wenn 
dieſer Antrag abgelehnt wird, vor jeder Abſtimmung beim 
3 Geſetzbuch die Beſchlußfählakelt des Hauſes anzwelſeln 
werden. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Herr Dr. Vielhaben hat für feinen 
Antrag keinen einzigen Grund angeführt. Es beſteht keln Zwelfel 
darüber, daß wir die Gewerbeordnungsnovelle verabſchleden wollen 
und dies auch erreichen werden. 

Abg. Gröber (Ctr.): Der Präſtdent batte mit 995 
des Hauſes die Tagesordnung bereits ſeſtgeſtellt, als De eiha 
2. 1 — . — tam. Das Haus kann auf feinen Antrag gar 
nicht mehr eingeben. 5 

aba Dr. Vielhaben (Antiſ.): Wir haben, rg daß fich 
liche Geſetzbuch veradfchtedet int, keine l — 5 = 95 
dann auch noch die nöthige Stimmenzabl für bie ur nungs⸗ 
novelle findet; lediglich, um dies zu verhindern, habe ich dieſen 
Antrag geſtellt. 3 
Sue , iſt. Am Montag fleht doch gur die zweite 
Berothung des Bürgerlichen 
Wir alle 


Bürgerliche Weſez duch 

kumenttren, f 
gaga Mio . Wenn wir i b: micht befglubfäbls Mad, 
werden wir es bäter, : 
nicht lein. 


5 
’ 


15 In Die 


Ab Liebermann v. Sonnenberg (Anttſ.): Ich worte nur 
Jonſt tix n, daß die Tegesordnung noch nicht feſtzeſtellt war, als 
Herr Vielhaben ſeinen Antrag ſtellte. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Das ganze Haus hat die Worte 
des Präftdenten gebört: Die Tages ordnung ſteht feſt. (Wider⸗ 
ſpruch.) Auch ich wünſche, daß wir in den nüchſten Wochen be 
ſchlußfäbſg fein mögen. Ich boffe, daß auch die antlſemitiſche 
Partet dann bis auf den letzten Mann zur Stelle iſt. enn dle 
Herren verlangen, daß wir bier find und geßern fogar einen An⸗ 
— auf Auszählung geſtellt haben, ſo müſſen ſie doch in erſter 
Linſe zur Stelle ſein. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: % kann im voraus 
— daß meine Partei den Wunſch des Vorredners nicht er⸗ 
füllen wird. Wir haben ja ſchon vor Wochen öffentlich erklärt, 


1 


daß wir nicht baben wollen, daß das Bürgerliche Gesetzbuch in G 


dieſer Form durchgepeltſcht wird. Ich fühle mich verpflichtet, noch⸗ 
mals zu erklären, daß meine Partei einen beſonderen Zwang auf 
ihre Mitglieder nicht ausüben kann, weil wir ein ſtimmig der Anſicht 
— . das Durchpeitſchen des Bürgerlichen Geſetzbuches ver⸗ 


Abg. Dr. Bachem: Von einem Durchpeitſchen iſt nicht die 
Nede. Kann man ſich denn eine 8 und ſachlichere Behand» 
lung denken, wie geftern und heute? Es iſt doch Niemandem das 
Wort abgeſchnitten worden. 

Der Antrag Vielhaben wird gegen die Stimmen der Antl- 


ſemſten 1 8 es bleibt alſo bel dem Vorſchlag des Präftdenten. M 
€ 1 


Sitzung: Montag 12 Uhr 


2 
Schluß 4, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Schluß ſitzung der vereinigten Hänfer des Landtages. 

Im Sttzun gg ſaale des Abgeordnetenhauſes. 
Sonnabend 3 Uhr Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, Dr. von 
Bötticher, Dr. Boſſe, Dr. Miquel, Frhr. von Hammerſtein, von der 
Recke, Schönſtedt. 

Der Dizepräfident des Herrenhauſes, Frhr. von Manteuffel 
leitet die Sitzung. 

Miniſte präſident Fürſt zu Hohenlohe: Ich habe dem Land⸗ 
* 115 Allerböchſte Botſchaft zu verkünden (die Mitglieder er⸗ 
eben > 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Könſg von Preußen, 
baben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 den Bräfidenten unſeres Staatsminiſtertums, 
Fürſten zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, beauftragt, die gegen⸗ 
wärtige Sitzung der beiden Jaes des Landtages unſerer 
S am 20. Junt dieſes Jahres in unſerem Namen zu 

eBen. 

Gegeben Klel, 19. Junk 1896. 

gez. Wilhelm, 
gegengez. vom geſammten Staatsminlſterlum.“ 

m allerhöchſten Auftrag erkläre ich den Landtag der Mo⸗ 

narchle für 8 en. 

Vizepräfident Frhr. v. Manteuffel: Se. Majeſtät der Kalſer, 
unſer allergnäbtafter König und Herr, er lebe hoch! (Die Ver⸗ 
. fimmt dreimal in den Hochruf ein.) Ich ſchließe die 

ung. 
S dluß 3¼ Ubr. 


BR Den tſchland. 
[O Berlin, 21. Juni. [Graf Mirbach. 


Au 
Graf Mirbach rempelt jetzt das Reichstagspräſtdium an. Er 
erklärt in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“, daß die Barthſche plelb 


Aeußerung „nicht gentlemanlike“ ihm gegenüber ſeitens des 
Präſidenten ungerügt geblieben ſei, und dadurch ſei er „unbe: 
dingt gezwungen“ geweſen, den von ihm eingeſchlagenen Weg 
zu beſchrelten. Die Logik iſt wunderbar und es ift ja weiter 
nichts darüber zu ſagen. Wie es im Kopfe des Grafen Mir⸗ 
bach aus ſieht, kann uns auch gleichgiltig fein, und es gehört 
zum Ganzen, daß dieſer Herr nicht die blaſſeſte Empfindung 
dafür hat, daß er ſelber durch ſeine verletzende Bemerkung über 
Ludwig Bamberger Anſtoß erregt hat. Schließlich richtet Graf 
Mirbach an die liberale Preſſe die Bitte, ſich weniger um die 
Lebens gewohnheiten u. ſ. w. ihrer politiſchen Gegner zu küm⸗ 
mern als um deren öffentliche Thätigkeit, die doch allein in 
den Bereich der Kritik anſtändiger Leute gehöre. Wenn man 
es nun aber mit einem Hammerſtein zu thun hat oder mit 
einem Ahlwardt, oder wenn die Termingeſchäfte des Herrn von 
Ploetz durch einen Zufall an die Oeffentlichkeit kommen? Soll 
auch dann vertuſcht werden? Verträgt ſich das überſpannte 
Ehrgefühl des Grafen Mirbach, der ein verdientes Rügewort 
eines politiſchen Gegners ſofort mit Blut abwaſchen will, mit 
dem Verlangen, dergleichen Dinge ſchonend zu verhüllen ? Viel ⸗ 
leicht giebt der fchreibluftige Schloßherr von Sorquitten gelegent⸗ 
lich Antwort auf die heikle Frage. 

— Die vierten (Halb-) Bataillone der In 
fanterie⸗Regimenter werden der „Schleſ. Ztg.“ zufolge an dem 
Kaiſermanöver nicht theilnehmen, ſondern in den Garniſonen 
zmückbleiben um die Wachtkommandos zu ſtellen, Garniſon⸗ 
arbeiten auszuführen und jonſtigen Garniſondienſt zu leiſten. 

— Die im Verlage von Cäſar Schmidt in Bürich er⸗ 
ſchienene Broſchüre „Geheimniſſe des Cexemonienmeiſters“ 
tft, laut einer Mittheilung des Verlegers, in Preußen, Sachſen, 
1 Baden und den Neichdlanden mit Beſchlag belegt 

den. 

* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Poſt“ will 
in ihrer letzten Nummer erfahren haben, die Vorſchläge des 
Kolonlalrathes zum Entwurf eines Aus wanderungs⸗ 
geſetzes ſeien auf entſchledenen Widerſtand in der Handels⸗ 
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes geſtoßen, ſodaß 
man ſich entſchloſſen habe, den Entwurf vorläufig ganz zurück 
zulegen. Dieſe Behauptung iſt völlig unbegründet; ſicherem 
Vernehmen nach ſind die Arbeiten zu dem Auswanderungs⸗ 
geſetze ſoweit gefördert, daß die Einbringung des Entwurfes 
im Reichs tage in der nächſten Seſſion, und zwar zu Beginn 
deſelben, mit Sicherheit zu erwarten iſt. 

— Ueber die am Sonntag in Elfaß⸗Lotbringen 
ftcttgebanten Gemelnderatbswablen liegen folgende 
Narsichten vor: In Straßburg wurden von 21 zu Wählen, 
den 15 Mitalſeder von der gemeinfamen Lifte der Liberalen und 
des Zentrums und 8 von der gemeinſamen Lifte der Vemokraten 


und Sozlaldemokraten gewählt. Eine Wahl itt noch durch das 


zu enticheiden. In Metz wurden 33 Mitalieder enbgilttg 
gent und zwar 21 Altmeßer und 12 Eingewanderte, unter letzteren 
nuch mit ene Mehrheit der bishertge Bürgermeiſter von Kramer. 


Hleinigten St 


gewählt. Bisher waren dort niemals Alldeutſche Mitalleder des 
Oemeinderaths. 

W. B. Würzburg, 20. Junl. Der Verbandstag des 
Deutſchen Frauer⸗Hilfs⸗ und Pflege⸗Vereins unter dem Rothen 
Kreuz ſprach heute feine lebhafte Sympathle für dle Einrichtung 
von Haushaltungsſchulen aus; er erklärte ferner die 
Einführung einer geſchulten Wochenpflege auf dem Lande für die 
Sache der Frauenvereine und beſchloß, die darauf gerichteten Ar⸗ 
beiten mit dem Verein für Armenpflege gemeinſam fortzuführen. 
Nach Annahme einer Reſolution betreffend Angliederung der 
Frauenvereine, ſoweilt fie den Kranken und Armen dienen, an eine 
orgunifirte Armenpflege wurde beſchloſſen, den nächften Verbands⸗ 
tag im Jahre 1899 in Heidelberg abzuhalten. Alsdann wurde der 
Verbandstag geſchloſſen. General z. D. Kelm München dankte den 
äſten, ſowie der Gemahlin des kommandirenden Generals des 
2. 7 9 5 Armeekorps von Xylander. Geh. Reglerungsrath 
Haſſel ſprach den bayeriſchen Frauenvereinen ſowie der Stadt 
Würzburg für die liebenswürdige Aufnahme Dank aus, indem er 
die gemeinſame Arbeit der Frauenvereine vom Rothen Kreuze 
feterte als Faktor im natlonalen Leben und als Beweis des un⸗ 
erſchütterlichen Zuſammengehens von Süd und Nord. 


Frankreich. 

W. B. Paris, 20. Sunt. [Deputirtenkammer.] Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Geſetzentwurfs, nach welchem 
adagaskar zur franzöſiſchen Kolonie erklärt wird, ſpricht 
ſich Bazille gegen den Geſetzentwurf aus und erinnert den Minifter 
des Aeußern Hanotaux daran, daß er, ehe er Miniſter wurde, auf 
die Unzuträglichkeiten der Annexion Madagaskars hingewleſen habe. 
Minister Hanotaux weiſt den ibm von Bazille gemachten Vorwurf 
zurück und erklärt welter, er habe die Annexion aus Nothwendig⸗ 
keit, nicht aus freier Wahl angenommen, well es keinen anderen 
Ausweg bei dieſer Sachlage gäbe. Der Miniſter welſt darauf bin, 
daß dleſe Sachlage berſtamme aus der Erklärung des früheren 
Miniſters des Aeußern Berthelot, in welcher mitgetheilt wird, 
Madagaskar jet eine franzöſiſche Beſitzung. In diefen entlchelden ⸗ 
den Worten liege die Annexion; das Protektorat ſei zu Ende ge⸗ 
weſen, als die Könialn von Madagaskar die einſeltige Erklärung 
unterzeichnete, in welcher fie die Beſitzergreifung ſeltens Frankreichs 
anzuerkennen erklärt. Frankreich habe am 11. Februar den Mächten 
dieſe definitive Beſitzergreifung mitgetheilt. Die Mehrzahl der 
Mächte hätte den Empfang dieſer Mitthellung beſtätigt, andere 
hätten von der Beſitzergrelfung Kenntniß genommen. Der engliſche 
Bremierminiiter Marquis Salisbury hätte erklärt, er halte 
bis zum Empfang des Wortlautes des Vertrages die beſtehen⸗ 
den Rechte en aufrecht. Der Staatsſefretär der Ber 
einigten aaten, Olney, habe im Namen der 
Bereinigten Staaten ebenfalls Vorbehalte gemacht. 
Auf Verlangen Olneys habe Bourgeots erwidert, der Vertrag der 
Vereinigten Staaten mit Madagaskar vom Jahre 1881 ſel unver⸗ 
elnbar mit dem neuen Stande der Dinge; die amerlkaniſchen Bürger 
würden auf Madagaskar die Bortbeile der zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Verträge genießen. Olney 
habe auf der Abgabe einer kate zoriſchen Erklärung beſtanden, in 
welcher an die Stelle der madagaſſiſchen Souveränität die fran⸗ 
zöſiſche Souveränität geletzt werde. Einen anderen Bewegarund, 
die Annexlon zu unterftützen, hätten die Verhandlungen mit Eng⸗ 
land gebildet, welches ſich in re der Annexion welgerte 

ch den Anſichten Frankreichs bezüglich der Zolltartfe anzuſchließen. 
es halb verlange die Regierung, daß die Kammer den Geſetzent 
wurf annehme. (Zuſtimmung.) Die bloße Einbringung der gegen- 
wärtigen Vorlage habe ſchon die Zuſtimmung der Ber, 
aaten 7 und dleſes erſte durch die Macht 

der Verhältn ſſe herbeigefh rte Reſultat dürfe nicht das elnzile 
en. „Wir wollen nicht daran zweifeln“, fügte der Mluiſter 
binzu, „daß die resativ ſekundären polltiſden Fragen, welche noch 
vorbanden find, wenn wir ſte fo betrachten, ſich ſchnell löſen laſſen.“ 
(Lebhafter Beifall) Die Kammer nimmt ü bierauf ohne beſoa⸗ 
dere Abſtimmung den einzigen Artikel des Geſetzent⸗ 
wurſes an. Denechau verlangt, daß die Sklaverei auf 
Madagaskar ſofort abgeſchafft werde. Le Myre de Vllers 
bemerkt, die Abſchaffang könne erft, nachdem entſprechende 
Maßnahmen getroffen ſeien, vorgenommen werden; es 
lebten im Innern der Inſel mehrere hunderttauſend Sklaven, 
die man unmöglich zur Lanbitreicheret verurthellen könne. 
De Mahy bringt eine Tagesordnung ein, in welcher die Regterung 
erſucht wird, Maßnahmen zu treffen, dahingehend, daß die geſetzlich 
warde Sklaverei auch thatſächlich ſo bald als möglich beiettigt 
werde. Eline acceptirt dleſe Tagesordnung. Dieſelde wird mit 
344 Stimmen angenommen und die Madagaskar⸗Vorlage in ihrer 
Geſammtheit gelangt hierauf mit 329 gegen 82 Stimmen zur Annahme 


Bermifätes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 21. Junl. Ueber das 
blutige Rencontre, das, wie gemeldet, am Freitag Abend 
gegen 7 Uhr an der Ecke der Klelſt⸗ und Ansbacherſtraße zwiſchen 
einem Lieutenant der Kavallerie und einem etwa fünfandbierztg» 
jährigen Manne ſtattgefunden, wird Folgendes berichtet: Der 
Lieutenant kam mit einer Dame die Kleiſtſtraße entlang und wurde 
von einem Manne, der anſcheinend auf die Dampfbahn wartete 
und etwas derauſcht war, angeſprochen. Der Offizier ging nicht 
auf die vertraulichen Redensarten des Mannes ein und wies dieſen 
urück. „Ich bin auch Soldat geweſen!“ rief der Mann. Nach den 

ngaben einiger Leute fol er auch der Dame, in deren Begleitung 
ſich der Offister befand, einige Worte zuzerufen haben. Als er 
von dem Offizier energiſch zurückgewieſen wurde, faßte er dieſen an 
der Bruſt, worauf der Offizier blank zog und dem Mann einige 
wuchtige Säbelhlebe über das Geficht und den Kopf verſetzte. Der 
Monn brach fofort biutüberftröat zuſammen und wurde in bewußt: 
loſem Zuſtande nach der Drogen⸗ und Farbenwaaxenhandlung von 
Otto Saſſe gebracht, wo der raſch herbetgebolte Arzt. Dr. Joſeph 
einen Nothverband anlegte. Am Kopfe klafften vier große Wunden, 
die Schädeldecke war faſt vollſtändig zertrümmert. In der Dro⸗ 
gerte kam der Mann einige Augenblicke lang zur Beſinnung und 
dab an, Invalide zu ſein. Darauf wurde er wieder bewußtlos und 
von Schutzmännern in eine Droſchke getragen und nach dem 
Charlottenburger Krankenhauſe gebracht. Die Aerzte zweifeln an 
feinem Aufkommen. Der Offizier begab ſich ſofort nach dem nächſten 
Boltzeibureau, wo er den Vorfall zu Protokoll gab. Die Perſön⸗ 
lichkeit des Verwundeten iſt noch nicht feitaeitellt. — Eine andere 
Verſion befagt: Der Offizter ging in Begleitung elner fungen 
Dame auf dem Wittenderaplatz an einer Bank vorüber, auf welcher 
ein Arbeiter Platz genommen hatte. Derſelbe habe ſich gegen die 
junge Dame ungebührlich benommen und, als er von dem Offizier 
deswegen zur Rede geſtellt worden ſet, dieſen zunächſt mit feinem 
Stock bedroht; im weiteren Verlauf des Wortwechſels ſel er hands 
greiflich geworden und habe den Offizier zu Boden geworfen. Der 
letztere fet alsdann aufgeſprungen und habe ſeinem Nagreſſer mit 
dem Sädel mehrere Hlebe über den Kopf verſetzt. — Der blutige 
Vorgang, der ſich innerhalb weniger Minuten abspielte, veranlaßte 
einen gewaltigen Auflauf. — 
as Kaiſerpaar in Kiel. Aus Klel, 20. Jun, wird ge- 

meldet: Der Kalſer und dle Kaiserin verblieden bis heute Mittag 
an Bord der „Hohenzollern“ und ſchifften ſich ſodaun an Bord 
S. M. Yıht „Meteor“ zur Theillnahme an der Regatta des Nord 
deutſchen Regattavereins ein. Prinz Heincich und Gemahlin, ſowie 


enhofen wurden von 10 Kandidaten 3 Altdeutſche | die Herzogin Friedrich Ferdinand zu Sonderburg Glücksburg fuhren 


an Bord der Y u „Erperance* zur Beobachtung ber Renata in 


eee 


See. Um 11 Ubr 55 Min. ftarteten in 6 Klaſſen 27 Pichten, 
darunter S. M. Picht „Meteor“. Der Kalſer blieb nach der Re⸗ 
gatta an Bord des „Meteor“. Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Frledrich trafen heute Nachmittag in Begleitung ihrer Gouver⸗ 
neure des Generals von Deines und des Oberſten Lyncker aus 
Plön zum Beſuche des Kalſers und der Kıtlerin bier ein. Die 
Prinzen begaben ſich in einer Pinaſſe an Bord der Hohenzollern“. 
Dort wurden fie auf das Herzlichſte empfangen. — Bei der 
gef rg en Regatta errang in der Klaſſe I des Kaiſers Pacht 
„Meteor, den 1. Breis und den Wanderprels des Kalſers 
Varuna“ des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe den 2. Preis. In 
laſſe IIa erhielt Hertha“ den 1., „Ellſabeth“ (Beſitzer Löſener⸗ 
Hamburg) den 2. Preis, ia Klaſſe IIb erhielt „Jiolde“ der Ychten⸗ 
geſellſchaft des kalſerxlichen Pachtklubs den 1. Preis und den 
Wanderpreis des Kalſerg. In Klaſſe IIIa erhielt „Kommodore“ 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin den 1., „Urania“ den 
2. Preis, in Klaſſe IIIb „Lung“ (Beſitzer Berthold Arons- Berlin) 
den 1. und den Ermunterungspreis des Kalſers, „Sufanne“ (Bes 
ſitzer Gebelmratb Otzen⸗Wannſee) den 2. in Klaſſe IVa „We“ 
den 1., „Roſa“ (Schlüſſelburg⸗Oamburg) den 2, in Klaſfe IVp 
„Krimhilde“ (Eirſten⸗ Hamburg) den Kommodore⸗Prels, „Suſſy⸗ 
den 2., „Lady Nıncy“ den 3. Preis; in Klaſſe Va errang Swan 
bild“ (Plchel⸗Hamdurg) den 1., „Gudrude“ (Beſitzer Prinz Heinrſch 
von Preußen) den 2. in Klaſſe Tb „Leif“ den 1., „Katharine“ den 
2., „Perle (Bel. v. Röder⸗Potsdam) den 3., in Klaſſe VI „Buf⸗ 
ſard“ den 1., „Luo“ den 2., „ita“ (Bel. v. Mendelsſohn⸗Potsdam) 
den 3. Preis, 

Vom 21 d. wird aus Kiel telegraphirt: Der Kalſer und die 
Kalſerin verblieben heute Vormittag mit den kalſerlichen Prinzen 
an Bord der „Hohenzollern“, wo dieſelden dem Gottesdlende beis 
wohnten. Später meldete ſich del dem Katſer der Staatsſekretät 
des Reichsmarineamts Admiral Hollmann, welcher in vergangener 
Nacht hier eingetroffen ift. Um 10 Uhr 45 Min. fuhren der Kalſer 
und die Kalſerin und die kalſerlichen Prinzen in Begleitung des 
Admirals Hollmann mit einem Dampfbeiboot zur Barbaroſſabrücke. 
Die Kalſerin begab ſich alsdann mit den Prinzen zum Beſuch des 
Prinzen und der Prinzeſſin Helnrich nach dem Schloß, während 
der Kaller mit dem Staats ſekretär Hollmann zur Vicht „Meteor“ 
fahr. Nach kurzem Aufentdalt kehrte der Kalſet mit dem Slaatz⸗ 
ſeſretür nach der Bırbarofjabrüde zurück, woſelbſt letzterer ausſtleg 
um ſich zur Kalſerwerft zu begeben. Der Kaiſer 2 1 ſich hierauf 
wieder an Bord „Hohenzollern“, wohin 11¼ Uhr die Kalſerin und 
die Prinzen folgten. Bei ſtarkem Südweſtwind fand Mittags die 
Segelregatta des „Norddeutſchen Regattavereins“ ſtatt. 30 Pichten 
in 4 Kaſſen nahmen daran thetl. Die großen Pichten, darunter 
S. M. Pacht „Meteor“, ftarteten heute nich, der Katſer begleitete die 
Fahrt mit Lord Lonsdale auf deſſen Dampfy icht „Eoangeline“ 
Die Katſerin, die Peinzeſſin Heinrich und dle kalferlſchen Prinzen 
fuhren auf der Mich: „Especance“ zur Beobachtung der Regatta 
in See. Prinz Heinrich ſteuerte perſönlich feine icht „Gudrude“, 
welche den erſten Preis errang. Um 3 Uhr kehrten „Eoangeline 
und „Espsrance“ in den Hafen zurück. Die Hamburger Picht 
„Pollux“ iſt gekentert, die Beſatzung wurde gerettet. — Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Frledrich find heute Abend 6 Uhr von Hier 
nach Plön zurückgekehrt. 


wählt: Prinz Carl Anton von Hohenzollern; zum Präſidenten: 
Seh. Kommerzlenxath Herz, Präſident der Aelteſten der Kauf⸗ 
Schr von Berlin; zu Vizep 5 9 

Fon v. Solemacher - Antweller; n 1, Berlin: 


Köln; Direktor Barnewitz, Berlin; Konſul Behrends, 9 — 


der Polytechniſchen Sin Senator Dr. von Ooen, Frankfurt: 
ttalied der Handelskammer Rıperti, 


richten. 


2 Radwettfahren im Schilling. 
dt. Poſen, 21. Junk. 

So ſehr es verpönt IR, vom Wetter zu ſprechen, von Io 
großem Einfluß tft trotzdem das Ausſehen des Himmels auf viele 
Sachen, unter denen wleder ein Wettrennen in erſter Linie von 
ibm adhängta iſt. Der mit Regen drohende Sonntag ließ von 
vornherein keinen ſehr ſtarken Beſuch wahrscheinlich ſein, jedoch 
waren trotzdem alle B.äße faft lückenlos beſetzt. und einzelne Blätze 
waren vollſtändig ausverkauft, jo daß man dem Verein für Rad⸗ 
wettfahren zu fetnem neuen Erfolge gratultren kann. Unter den 
Zuſchzuern ſahen wir auch den Herrn Kommandanten, General⸗ 
lieutenant v. Livonlus, der in Vertretung des verrelſten Herrn 
ommandlicenden General v. Seeckt zur Preisverteilung im Militäre- 
fahren erſchtenen war. Auch der Herr Boltzeipräfident v. Nathuftus 
wax anweſend. Etwas nach 3¼ Uhr begannen die Rennen bei 
hellem Himmel und nahmen folgenden Verlauf: 

I. Ermunteruusgs fahren, Strecke 2000 Peeter (6 
Runden). 3 Ehrenpreiſe. Offen für Fahrer, die noch feinen erſten 
Preis dei öffentlichen Wettfahren errungen haben. 212 Nennungen 


A 


er 19 Räder | 


am Start. 1. O. Hoffmann» Nadſ.⸗Ver. Voſen v. 
886 in 3 Min 20 Set. 2. A. Barano wak i. Poſen, 3. 
Stoe be Radſ. Ber. Bolen d. 1886. — Die game, welche 
wir gelegentlich des vorigen Rernberichts auf O. Hoffmann ſetzter, 
dat dexielbe dente — in dieſem Rennen wenlaſter s — exfült. Das 
don Palle Eitner⸗Krotoſchin in gutem Tempo geführte Feld blieb 
ſehr kübſch geſchlofſen bis zur vorletzten Runde, wo ſich Hoffmann 
febr geſcklckt und unauffällig zu ya wußte, ſo daß er beim 
erbat als Zwelter lag. Ver Endſpurt war in Anbetracht 
der verbältnigmäßig auten Zeit von 3 Min. 20 Sek. noch ſehr 
ektabel. A. Baranowäti, der zweite Steger, wurde dem erſten 
nicht direkt. geſährlich. Anzuerkennen tft, daß er ſedes an 
geschlagene Ten po nachſäbrt und, wenn er einmal Anschluß gefaßt 
dat. nicht wieder losläßt. Es fehlt ibm ober an Inillatibe. 
zam eine Länge nach Hoffmann in ſicherer Fahrt, aber ohne Aus⸗ 
nicht auf den erſten Platz ein. Dos Feld, an deſſen Spitze C. Stoebe 
einen bart bedrängten g. Prels gewinnt, war weit ab. 
eniorenfabren mit Vorgabe. Strecke 2000 
Meter (5 Runder) 3 Ehrenpreiſe. Offen für Fabrer, welche das 
3. Lebensjahr überfchritten haben. 5 Nennungen, Alles am Start. 
Die größte Vorgabe betrug 250 Meter. 1. Amende + Berlin in 
Innten 26 Sekunden. 2. Udo Buſſe — Nadſabrer- Verein 
oſen von 1886. 5. Wild. Born» Lleonik. Der einzige Mal⸗ 
fabrer Amende bat ſchon nach einer Runde Anſchluß und zlebt 
nun Buſſe und Born, die 80 reſp. 90 Meter Vorgabe batten, 
autem Tempo mit. Die größeren Vorgaben werden ſicher ge⸗ 
Kommen, ge 5 N er als ditt 
n zähem Anſchluß mit und kommt r weiter mit 
Sande Abend eln. Die Zelt iſt für eln Sentorenfahren aner- 
tennenswerth. 

III. Fabren um ben Ebrenprels des Deut: 
[chen Keblabrer-Bundes. Strecke 4000 Meter (10 
Nur den] 3 Ebrenpreiſe. Meximalzelt 7 Minuten. Wird dieſe 
Uberſchritten, fo tritt eine Kürzung des 2. und 3. Preiſes um / 
des Werthe ein. 9 Nennungen, 5 Rüder am Stark. 1. Ru b. 
Stöß ⸗Lelpzia in? Min. 9 Sek. 2. Paul Blertel Raf. 
Verein Poſen von 1886, 3. Amen de Berlin. Das Rennen lag 
von vornherein zwiſchen Stöß und Viertel, auf den ofen große 
Hoffnung ſetzte, und zwar, wie dies Rennen zeigte, nicht mit Uns 
recht. Er iſt jedenfalls Poſener Fahrer, der auf den Rennen 
dieſer Salſon am beſten in Form war, und zeigte auch abfolut ger 
nommen gutes Können. Bel ſcharfer Fahrt auf längerer Strecke 
iſt er ein ſebr gefährlicher Konkurrent. Zum erſten Mal wurde 
dem Leipziger Stöß auf unſerer Bahn von einem Poſener Fahrer 
der Steg wirklich ſchwer gemacht. Von den 10 Runden führte 
€. Etoebe.Bofen die größte Anzahl, fo daß er den ra 
Treis erhielt, der kurz vor dem Rennen noch ausgeſetzt war. el 
dem Rennen beirſcht heſtiger Wind, der das Fahren auf der Nicht⸗ 
ztelſeſte al ßerordentlich eiſchwert; in Anbetracht dieſes Umſtandes 
in das Tempo nicht übel. Beim Glockenzeichen iſt das Feld wleder 
geſchloſſen, nachdem vor der Kurve Amende ſich vor den bis dahin 
führenden Stocbe geſetzt bat. Viertel und Stoeß liegen nebenein« 
ander auf der Lauer. Bei dem Vermö len Viertels, ganze Runden 
in !purtartigem Tem po zu fahren, wäre jetzt für ihn Zeit geweſen, 
loszugehen. Bei der immer noch verhältniß mäßigen kuhigen Fahrt 
waren ihm mehrere Längen Vorſprung auch vor Stöß ſicher, den 
Wir ſchon in befierer Form gefeben haben, und der ihn nach / 
Stunden überaus perſchärftem Tempo möglſcherweiſe nicht mehr 
gedrückt hätte. Wir togiren einen Sieg Viertels auf dieſe Welle 
gegen Stöß mit / oder / Länge ſchon jetzt für leicht möglich. 
In einem direkten Kampf im Endfpurt iſt der Leipziger den Por 
ſenern immer noch überlegen, und ſo kam es, daß Viertel Zweiter 
wurde mit etwa 17 Längen Abſtand. Aber auch hlerbei iſt beach⸗ 
tenswerth und beftätigt das vorher Giſagte, daß Viertel dis zum 
letzten Augenblick cuflam, wos n in eine onſehnliche Klaſſe 
bringt. Die Technit ſiegte, die Föbiakeit wor gleichwerthig. Von 


N hätten wir mehr erwartet in biefem 9 

Platz wäre ibm ab ſolut r d. wenn er 

maßen placirt und n n bätte, aufer mitten im 
Felde zu bleiben. Zeit genug war dazu da, denn die 
ganze Runde nach dem Läuten wurde in derſelben Reihen⸗ 
efahren. So günftig die 
jo verſeblt iſt es, fie 

wenn man nicht auf 


V. Militär fahren, Strecke 7500 M. 18¼ 
eld⸗ 


berichärft ält Amende nicht lange aus, er fällt ab, 
nahen c won — ein mit Vorgaben dle beſſeren bis zur 
letzten Rande anhängen. Das canze Fahren iſt eigentlich ein 
Watch zwiſchen Stöß und Viertel, das genau wle das erſte Mil 


verläuft. Hofimann (50 Meter Vorgabe) iſt wieder eingeſchloſſen, hatt 


während Baranomati (60 Meter Vorgabe) feine Fäbſakeſt, ein 
ſchaiſes Tempo nachzufahren, auf 5 Platz bringt. Die 
eit iſt für die Poſener Bahn geradezu vorzüglich. — Gegen Bas 
vonowäft wurde nach beenbigtem Rennen von O. Hoff mann Proteſt 
eingelegt, well in erſterer auf der Geraden im Spurt durch Ber 
drängen gebindert bat. In der letzten Geraden darf nämlich die 
Fabrrichtung nicht mebr geändert werden. Baranowökl wurde 
diftanatıt, und Q. Hoffmann erhielt den 3. Preis zuerkannt. 

II. Zroffobren mit Vorgabe, Die orgaben werben 
preiſe. 7. Nennungen. Aus dem Borgabefohren wurde ein Mal 
Jahren. 1 Sranz- Gleiwitz in 3 Min. 2 ann 
Schleuſenau, 3. Eltner⸗Krotoſchiner Radf⸗Berein. Wenn kein 
er N t geftaltet ſich auch ein Troſtiahren 
mit % Sänge. ran gewinnt das Rennen nach ſcharſem Kampf 


rr ENTER FE TH 


Er] durch einen 


Buſſe geht 
1 —— A 


denn der 
reine 


[Chauſſeelinie abzuſeh 


[Dreißig Geb 
find auch fünf Menſchen dem Feuer zum Opfer gefallen, meb⸗ 


nere — 


Nachdem es während des Rennens ſchon mehrmals angefangen 
batte, ein wenig zu reanen, brachte ein Windſtoß plötzlich einen 
argen Regenſchauer, der glücklicher Weiſe nur kurze Zett anhielt. 
Der Schluß der Rennen erfolgte bei hellem Himmel. 

Mit dem Ergebniß der Rennen konnen bie Poſener Radfahrer 
wohl zufrieden fein. Die gute Form Viertels läßt roch manchen 
Ihönen Sieg voraus ſehen, und die Hauptſache iſt, daß ein wirk⸗ 
licher Fortſchritt zu verzeichnen iſt, was man aus dem ſchweren 
Kampf des Leipziger Siegers genau erſehen konnte. Der zweite 
Poſener Rennfahrer, dem wir die Fähigkeit zutrauen, Leuten von 
der Klaſſe des Stöß ſcharſe Konkurrenz zu machen, und dem es 
auch an dem nöthigen Elan der letzten Runde und an Selbſt⸗ 
fländiakelt im Vorgehen nicht fehlt, der Poſener Klöber, war leider 
Defekt an feiner Maſchine im Training behindert 
geweſen und ſtartete deshalb nicht. Vielleicht bören wir noch von 
ihm. — Abends fand Preisvertheilung bei Myllus ſtatt, der ſich 
. Beiſammenſein der Sportkollegen mit ihren Damen 
anſchloß. 

—— —-¼—— — — 2 — 


Lokales. 


Poſen, 22. Jun. N 
„ n. Unſer Landtagsabgeordueter Herr Jäckel hat, wie wir 
bören, die auf ihn gefallene Wiederwahl zum Stadtrat b 
definitiv abgelehnt. 

* Einige höhere Offiziere find aus Berlin hier eingetroffen 
und im Hotel Myltus abgestiegen, u. 3 der General der Artillerie 

dler v. d. lantig, italled der Landesvertheldigungs⸗ 
kom miſſion, ferner der Chef des Ingenieur» und Ploni korps General 
v. Golz und der Generalmajor v. Kettler, Kommandant der 
1. Fuß⸗Arttllerle⸗Brigade, ſowie deren Adjutanten. 

n Heute Nacht wurde der Vikar Kiinfe von zwei Perſonen, 
die ibm von der Eichwaldſtraße aus nachgeſchlichen waren, in der 
Franzis kanerſtraße angefallen. Auf die Hilferufe des Gelſtlichen 
kamen mehrere Perſonen und ein Schutzmann hinzu, welche den 
einen der Strolche feitnahmen, während der andere, deſſen Namen 
jedoch bekannt tft, entkam. er 

n. Ueberfallen wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag der Wächter Leinsti in Wilda von den Arbeitern Gebrüder 
Wittner und dem Arbeiter Skrzypczak. Der Wächter machte von 


ſeiner Waffe Gebrauch und Iich dem einen Wittner mehrere Zähne P 


ene Verletzungen am 


obf erhfelt. 
1/9 


ein, während Skrzypczal verfchte 
0 Uhr war 


er. Vergangenen Sonnadend Abend 


Warſchauerſtraße Nr. 8 in Folge eines Schornſteinbrandes das mit 
Pappe eingedeckte 8 in Brand gerathen. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand in kurzer 


elt. 


F. Oſtrowo, 19. Juni. [Kreistag] Im Sitzungsſaale 
des dieſigen Kreisſtändehauſes trat dieſer Tage der Kreistag des 
Kreiſes Oſtro wo zu einer Sitzung zufammen. Aus dem Stande 
der Ritterautsbeſitzer waren 14 Herren vertreten. Die Stadt 
Oſtrowo hatte die Herren Juſtizrath Meyer und Kaufmann Simon 
Spiro und die Landgemeinden die Wirthe Keyſtofiak⸗Bendziekc ys, 
Skrobar Skl. Kanta und Zawldzkl⸗Wturek entiantt. Von den Mit 
gliedern des Areisausſchuſſes wohnten der Oekonomle⸗ Kommi ſtons⸗ 
rath Goldſtein und Bürgermeiſter Reſſel⸗Oſtrowo der Verhandlung 
bei. Vor Erledigung der Tagesordnung wurden bie Herren Spiro, 
Reſſel, Otto Hoffmann und Wladisaus p. Szezepkowkt der Vr⸗ 
ſammlung vorgeſtellt und in dieſelbe eingeführt. Zu Beginn der 
Sitzung wurde über Herſtellung von Pflaſterungen debattlrt und 
einftimmig belchloſſen, von der Ausführung der pro⸗ 
ſektirten Chauſſeebauten überhaupt abzuſehen, 
dagegen die Wege Slawin⸗Pſary, Leziona⸗Strzegow, Wengry⸗ 
Sliwnikt Bahnhof, Strzegow⸗Goſtrzyrva und Wengry⸗Chotow auf 


E zu 1 flaſtern, wenn die Provinz 50 Prozent des 
Koſtenauſchlages trägt. Die Koſten der Pflaſterungen follen 
turh eine Anleihe edeckt 7 Mit n weiteren 


a 9 
Maßnahmen fol der Krelsausſchuß beauftragt werden. Hier⸗ 
auf wurde beſchloſſen, die Unter valtung der vo jt-hend angeführten 


bb, Tflaſterungen dauernd auf den Etat des Kreiſes zu übernehmen. 


Weiterhin erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, die 
bauffee Mlrftadt⸗Strzyzew ven der Oſtrowoer 
Kreisgrenze ab über Wefirze⸗Alt⸗Pa czwe weiter aus zudauen, 
voraus peſetzt, daß die Provinz die übliche Beihilfe bewilligt und 
die Unterhaltung übernimmt, auch die Gemelnde Weſtrza⸗Parczew 
und Graf Szembek den erforderlichen Grund und Boden unent- 
geltlich ergeben, letzterer auch elnen freiwilligen Beitrag von 
3000 Mank leiſtet. Die Koſten ſollen durch eine Anleihe gedeckt 
werden. Mit den weiteren Maßnahmen zur Ausführung dieles 
Beſchluſſes wird der Krelsausſchuß beauftragt. Bet der Beratbung 
elner Verbindungschauſſee von der Gorzno⸗Kotowfeckoet 
bauffee nach Babndof Stalmterzyce wurde 
nach längerer Debatte einſtimmig beſchloſſen, von dem Bau dieſer 
en, dagegen elne Kleinbahn in 
chtund auf Kurowbis andie Pleſcheuner 
Kreisgrenze auszubauen, vorausgeſetzt, daß der Kreis 
Pleſchen die Kleinbadn bis Turgsko fortlegt. Der Krelsausſchuß 
loll die Aufgabe erhalten, mit dem Kreiſc Pleſchen wegen des 
weiteren Ausbaues der Kleinbahn, ſowle mit dem Landeshauptmann 
er Bewilligung einer Provinzlaldelbilfe in Verbindung zu 
tre en. Hierauf beſchloß die Verſammlung, der Gemeinde Bistu⸗ 
pice (zal. zur Beſchaffung einer Feuerſprſtze eine Kreisbeldilfe von 
300 M. zu bewilligen. Schließlich wurde noch beitimmt, die bisber 
gewährten Plämten für die Fleſſchbeſchauer des Kreties für Er⸗ 
mittelung von Trichinen auch weiterhin zu bewilligen. An Stelle 
des Lanbesbauralhs Hoffmann hierſelbſt wurde als Mitglied in die 
Wegebau⸗Kommiſſſon Kreisbaulnſpeltor Dahms gewählt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Demmin, 19. Jun. [Von elner großen Feuers⸗ 
brun ſth wurde dieſer Tage das Dorf Dre wi 8 beimgeſucht. 
äude ſind in Flammen aufgegangen. Leider 


rere Verlonen wurden durch Brandwunden ſchwer verletzt. 

Rebel ons Rae d denggrdb. dense ei 8 f f 
agdeburg vollſtreckte heute früh 5 r im Hofe 

des Gerichtsgefänanſſſes das Todesurtheil an dem' Weber Auguft 


7 de mann aus Gerlachsbeim, welcher am 2. Mat 1895 feinen | duß 


n gen Ontel, den Weder Engemann, ermordet und beraubt 
akte. 


Graudenz, 20. Junl. [Die weſtyreußliſche Mol⸗ 
keret⸗Ausſtellun a] wurde beute Vormittag im Sacle des 
Tivolt von dem Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees, Nitterguts⸗ 
befitzer Plehn⸗Gruppe, in An weſenheit des Vorſitzenden der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtb ſchaftskammer, v. Batitamer-Blauth, der Mit⸗ 
elieder des Komitees, des Herrn Erſten Bürger meiſter Kühnaſt⸗ 
Graudenz, einer Anzahl Ausfteller, Landwirthe und Damen er · 
lin Die Molkerel⸗Ausſtellung wird bekanntlich innerhalb des 

abmens der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet. 


Telegraphiſche Nachrichten — 


Kiel, 21. Junl. Heute Abend traf der Vizekönig Ri-Sung- 
Tſch x a in Begleitung feines Geſolges mitielſt EEE 
bier ein und wurde am Bahnhofe don dem Staatsſekretär des 


\ 


* rn * 


Reichsmarineamts Admiral Hollmann, dem Chef der M ırineftation 
der Oftſee Bizeadmlral Thomſen, dem Oderwerftdtrektor Kapitän 
Diedrichlen und dem Stadtkommandanten Oberſtlleutenant v. Höpf⸗ 
ner empfangen. Eine überaus ed Menſchenmenge begrüßte 
den Vizekönig mit wiederholten lebhaften Hurrahrufen. Nach der 
Vorſtellung der zum Empfange erſchlenenen Berlönlichkeiten fuhr 
der Vizekönig nach feinem Abſteſgequartiere Bellevue. Morgen 
früh wird derſelbe S. M Schiff „Kurfürſt Friedrich Wilyelm“, 
die kalſerliche Werft und die Germanlawerft beſichtigen. 

Hamburg, 20. Yun. Wie die „Hamburg. Börſenhalle“ 
meldet, beſtätigt ſich die von Newyork aus verbreitete Nachricht 
über den Ausbruch einer Revolution in Guatemala 
nicht. Auf mehrere von hleſtzen großen Flrmen nach Guatemala 
gerichtete telegraphiſche Anfragen ſel die Antwort eingegangen, daß 
in Guatemala Alles ruhlg ſel. 

Dresden, 20. Junl. In Gegenwart des Könlas und der 
Köntgtn iſt heute Vormittag die Ausſtellung des fächſſ⸗ 
ſchen Handwerks und NRunſtgewerbes eröffnet 
worden. 2 

Nürnberg, 20. Junl. Der Könlga von Württemberg, 
welcher geſtern hier eintraf, beſuchte geſtern Nachmittag den frü⸗ 
deren Gouverneur von Oſtafrika, Freiherrn v. Soden in Vorxa. 
Heute Mittag kam der König nochmals nach Nürnberg und bes 
ſuchte Nachmittags die bleſige Landesausſtellung. 

Dudapeſt, 20. Junl. Im nn 
wurde heute die Vorlage betreffend die Erhöhung der 
Zuderprämie berathen. Der Referent Lang empfahl dle 
Vorlage, da die Zuckerinduſtrie des Schutzes bedürſe. An der 
gegenwärtigen Campagne feten 150 000 * ungariſchen Bodens 
intereſſirt. Joſizs Molnar (Ugronfraktion) betonte, die Vorlage 
diene nur der öſterreichiſchen Jaduſtrle, dem Intereſſe der unga⸗ 
riſchen Zuckerinduſtrie widerftreiie die Ausnahmeprämle. Deſider 
Bernath führte aus, Oeſterreich erzeu ze doppelt ſo viel Zacker als 
Ungarn, welches wenigſtens eine Million zu Gunſten Oeſterreichs 
ohne Gegenleiſtung zahlen werde. Redner brachte einen Beſchluß⸗ 
antrag ein, in welchem die Reglerung aufgefordert wird, eneraiſche 
Maßnahmen gegen die Zackerkartelle zu treffen und den an den 
Kartellen tbeilnehmenden Fabriken die ſtaatlichen Begünſtigungen 
zu entziehen. Finanz miniſter Lukacs erklärte, im Prinzip ſel er 
ein Gegner der Zuckerprämien, da aber Deutſchland bie 
rämten auf das Doppelte erhöht habe, müſſe auch hlerzu⸗ 
lande eine diesbezügliche proviſorlſche Verfügung getroffen werden. 
Der Miniſter widerlegte ſodann die Behauptung, als ob Ungarn 
keine Zuckerausfubr hätte; Ungarn erzeuge vielmehr 1,3 Millionen 
Doppelzentner, konſumſre aber nur 0,6 Millionen Doppelzentner; 
er erklärte im Falle der Ablehnung der Vorlage müßten dle Fa⸗ 
briken ihren Betrieb einftellen oder wenigſtens einſchränken. 

n 2). Junl. Die Delegationen wurden heute 
geſchloſſen. 

Rom, 21. Juni. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefeni“ aus Konſtantinopel unternimmt der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Freiherr v. Calice Schritte, die 
auf eine Wiederherſtellung der Ruhe in Kreta hlnzielen. 
Der Botſchafter verlangt zu dieſem Zweck Ernennung eines 
chriſtlichen Gouverneurs, Wiederherſtellung des Vertrages von 
Haleppa und Einberufung des Landtages. Alle Bolſchafter 
ſelen beauftragt, die Schritte des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafters zu unterſtützen. 

Rom, 21. Junl. Dem „Meſſagero“ zufolge iſt durch 
Vermittelung eines in Schon wohnhaften franzöſiſchen 
Staatsangehörigen ein Brief eines bei Menelik gefangenen 
italieniſchen Soldaten an deſſen Familie in Turin 
gelangt, nach weichen ſich in Adiſſababa 1500 Gefangene be⸗ 
fänden. Ihre Reiſe dauerte zwei Monate. Ste ernährten ſich 
während dieſer Zeit von geröſteter oder roher Gerſte und kamen 
ſehr mangelhaft bekleidet und mit blutenden Füßen an. Viele 
in Adiſſababa wohnende Europäer unterſtützten die Gefangenen. 
Dieſe wurden verſtändigt, daß ſie zur Erbauung einer neuen 
ig 125 ge verwendet werden follen. 

om, 21. Sunt. Der Unteritaatsfekcetär im Kriegsminiſterl 
General Dalverme hat jein Entlaffungsgefuch Be 
gezogen. 

Rom, 21. Junk. Der König verlieh mittelſt eines Motu⸗ 
proprio dem General Baldiſſera das Großkreuz des 
Militärordens von Savoyen. 


Petersburg, 20. Juni. Durch kalſerlichen Ukas wird zur Er⸗ 
innerung an die Krönung in Moskau eine Medallle 
geſtiftet, Das Recht, dieſe Medaille zu tragen, haben alle Cipil⸗ 
und Milttärbeamten, welche ſich während der Krönungsſeierlich⸗ 
kelten in Moskau befanden, ferner alle diejenigen, welche der Rc ⸗ 
nung als Vertreter belwohnten und diejenigen, welche an den Vor⸗ 
bereitungsarbelten bethellſgt waren. Die Medaille beſteht auf 
Silber und wird am hellblauen Bande des Andregsordens getragen. 

„ 20. Junl. Der Miniſterpräſtdent Ml ne empfing 
beute den Staatsſekretär der Transvaal⸗Repablik v. Böſcho ken, 
welcher die Genugthuung feiner Regterung über die zwiſchen 
Transvaal und Frankreich beſtehenden und ſich immer mehr aus⸗ 
breite nden Handels⸗ und Freundſchaftsbezlebungen zum Ausdruck 


b rachte. 


Paris, 20. Junl. Die Nachricht, daß Hauptmann Ra⸗ 
belli unverzüglich aus der Haft entlaſſen und aus gewieſen 
werden wird, beſtätigt ſich. 

Paris, 20. Juni. Die Mar au iſe Moreès hat geſtern 
Abend eine Depeſche aus Tunis erhalten, welche den Tod des 
Marqu's in Frage ſtellt. Diele Anſicht gründet ſich auf 
die Uawahrſcheinlichtelt der Beſchrelbung der Maſſacres. — 
Dagegen wird aus Tunis gemeldet: Cine von dem Dorſe 
Eluatta dier eingetroffene Karawane berichtet, daß fie die fünf 
Leihen der zu der Miſſton des Marauis Mors ger 
hörenden Perſonen erkannt habe. 

Brüſſel 20. Jun. Das Schwurgerlcht verurthellte 
heute den früheren Kaſſtrer der „Socis 5 Gets cale Belaſage de 
Henntn wegen Unter ſchlagung von 2 Millionen Francs 
zun zehn Jahren Gefängniß und 1000 Francs Geld⸗ 

® 


Madrid, 20. Juni. Dem Kongreß iſt heute von 
der Regierung ein Geſetzentwurf folgenden Inhalts vorgelegt 
worden: Die Regierung wied ermächtigt, den Boden⸗ und 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen des deutſchen Reiches die Zoll⸗ 
füge des zwelten Tarifs (Minimaltarife) aus dem 
gegenwärtig für Spanten und Kuba ſo vie Puerto Rico gel- 
tenden Zolltarif ohne weitergehende Zugeſtändniſſe zu ge⸗ 
währen, wofür Deutſchland ſeinerſeits den Erzeugniſſen aus 
Spınien und feinen Kolonien die Zollſätze feines Jeneral⸗ 
tarifs gewährt ohne die Zuschläge welchen gegenwärtig einzelne 
Waarengattungen unterworfen find. 

Drid, 2. Juni. a Senat fand eine längeren Debatte 
die a. des Duells zwifhen artinez 
und Borrero von dem Oberſten Gerichtshof ge⸗ 
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ſich abſällia über die Haltung der Reaterung in kieſer Angelegen⸗ 
115 aus und erklärten, fe würden gegen die Indemnttätsvorlage 
mmen. 

Madrid, 20. Junf. Wie verlautet, werden zwiſchen 
dem 15. Auguft und 15. September 50000 Mann ſpa⸗ 
niſcher Truppen nach Kuba abgehen. Die Regierung 
hat den Ankauf zweier neuer Torpedoboote beſchloſſen. 

Madrid, 20. Innl. [Deputirtenkammer.] Der 
Finanzminiſter legte den Budgetentwurf vor; des Defizit 
des Jabres 1894/95 beträgt 25 Millionen Peſetas das wahrſchein⸗ 
liche Defizit des Johres 1895/96 22 Millionen Peſetas. Das außer⸗ 
ordentliche Budget iſt mit 226 Millionen Peſetas veranſchlagt. Der 
Finanzminiſter erklärte die Houptdeckunges mittel ſollen aus dem 
Zabalmoropol, der Schifffahrtſteuer und einer Anleihe gezogen 
werden. REES 

London, 19. Junl. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Georgetown gemeldet wird, wäre der jüngſte Zwiſchenfall 
an der Grenze von Britiſch⸗Gukana auf folgenden Vor. 
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i gen zurüdzı führen. Ein engliſcher Beamter und ungefähr hundert 


beiter, welche an dem Bau der Straße von Barama nach dem 
Er yunt auf der ergliſchen Seite der Grerze beſchäſtigt waren, 
wären von dewaffneten Venezolanern gezwungen worden, ſich 
zurückzuziehen. Von Georgetown aus ſei der Befehl an fie er⸗ 
gongen, keinen gewaltſamen Widerſtand zu leiſten, ſondern ſich unter 
Proteſt zurückzuzlehen. Die Angelegenheit babe in Georgetown 
keinerlei Erregung bervorgerufen. 

London, 20. Zum. Dem „Daily Chronicle“ wird aus 
Bulawayo von geſtern gemeldet, die Lage ſei ſo ernſt, 
daß die berittene Infanterie des Koplandes Befehl erhalten 
habe, über Baira nach dem Mafbonalande abzugehen; in 
Natal werde dieſelbe mit Pferden verſehen werden. Der 
Aufſtand breite ſich aus und die britiſchen Truppen 
ſeien aus Mafeling herbeigerufen worden. 

Der Staatsſekretär für die Kolonien Chamberlain er 
hlelt ein Telegramm, in welchem eine Depeſche aus Bulawa ho 
vom 18. d. M. mitgetheilt wird, des Inhalts, daß eingeborene 
Boten, welche von Tuli aus der ven Victoria kommenden Abthei⸗ 
lung entgegen geſandt worden waren, durch die Matabele, deren 
Streitkräfte zwiſchen Gondokwe und Belingwe ſtehen, zur Um⸗ 
kehr gezwungen worden ſelen. Die engliſchen Abthellungen ſollen 
einen 3 Tage dauernden Kampf zu beſtehen gebabt haben. 

London, 20. Junl. Aus Teberan wird der „Times“ 
von gestern gemeldet, der Schah habe amtlich bekannt machen 
laſſen, daß binfort öffentliche Aemter und Würden, ſowle milt. 
täriſche Titel urd Orden nur noch als Belohr ungen für Verdienſte 
F ollen. Durch Geld ſollen fte nicht mehr zu er⸗ 

ngen ſein. 

Br Kopenhagen, 20. Junl. Der ehemalige Juftizminifter Nelle⸗ 
mann ift zum könial. Direktor der dänſſchen Natlonalbank er⸗ 
nannt worden. 

Konſtantinopel, 21. Jun. Morſchall Derwilſch Paſcha, 
. von Rum elien, iſt im Alter von 90 Jahren 

rben. 
En Ronklantinopel, 21. Jur i. Die Ernennung eines Krift- 
lichen Vali für Zeltun iſt nunmehr vom Sultan in einem 
Irade angeordnet worden. 

Belgrad, 21. Juni. Ueber die Kreisſtadt Uſchttz a iſt 
geſtern ein Wolkenbruch niedergegangen, durch welchen ein 
großer Theil derſelben zerſtört wurde. 

then, Juni. [Meldung der „Agence Havas.“] 
Die Aufſtändiſchen auf Kreta weigern ſich, die von 
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der Pforte geſtellten Bedingungen anzunehmen. Zwei Dampfer 
ſind nach Kreta abgegangen, um die Frauen und Kinder auf 
DER: deren Lage als höchſt bedauernswerth geſchildert 
wird. 

Kairo, 20. Juni. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“] 
Eire Truppenabtheilung unter Hauptmann Makon erreichte 
Kedden, 45 Meilen von Suarda entfernt am Fuß der 
apa von Kaibar, dreiviertel Wegs von Wady Halfa nach 

ongola. 


Die Cholera in Kalro und Alexandria iſt welter im 
Abnehmen: in der Provinz nimmt ſte zu. Daſelbſt kamen geftern 
189 neue Fälle vor, von denen 172 tödtlich endeten. 

Peking, 20. Junt. (Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“]. 
Die Mutter des Schah ift geſtern geſtor ben. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 22. Jun, Vormittags. 


Das „Kl. Journal“ meldet aus Brüſſel: Der Blitz ſchlug 
in das Kloſter Baiſenardes ein. 6 Mönche wurden getödtet, 
eine größere Zahl von Zöglingen verwundet. 


. Kalſer Franz Joſef iſt heute 
8 
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Abend nach en abgereiſt. 

Paris, 21. Juni. Ein vom Wettrennen im Bols de Boulogne 
helmkehrender Wagen it geftürzt. Von den in demſelben be- 
findlichen 40 Perſonen ſollen mehrere tödtlich verletzt ſein. 

Bukareſt, 20. Sunt, Die natlonalliberale Partei 
bielt beute eine große öffentliche Verſammlung ab, an 
welcher ſich über 10 000 Perſonen betheiligten, und welcher u. a. 
Deputationen von Senatoren, Großgrundbeſitzern und Induſtriellen 
beiwohnten. Aus allen Theilen des Landes waren Anhänger der 
Partel eingetroffen. Minlſterpräſident Sturdza, welchen 
Fürmiſche Ovationen dargebracht wurden, beſprach die polltiſche 
Lage und das Verhalten der Regierung. Ein Beſchlußantrag 
wurde eingebracht, welcher die Haltung der Regierung billigt und 
die Agitattou Flevas verwirft. Der Antrag wurde unter lebhaften 
Ovatlonen für Sturdza angenommen. Die Verſammlung löſte 
ſich in völliger Ordnung auf. 


Athen, 21. Juni. In amtlichen Kreiſen werden alle 
Gerüchte von einer Miniſterkriſis und von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterium und dem Könige 
für unrichtig erklärt. 

Athen, 20. Junf. Das franzöſiſche Krlegsſchif, 
„Leoxſer“ it in Heraklion eingetroffen. 

Zanzibar, 20. Junk. Reutermeldung. Hilal Bin amor, 
welcher wegen Umtriebe mit den Muskatrebellen zur 
Deportation verurthellt wurde, widerſetzte ſich heute der Weg⸗ 
führung aus feinem Haufe. Hilal wurde dann mit Gewalt weg⸗ 
a nach Aden an Bord des britiſchen Schiffes „Philomel“ 

acht. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 20. Jun! Mittags 1.48 Meter 
P 1 „Morgens 1,40 
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Berlin, 21. Junl. Wetter: Nach's Regen. * 
Newyork, 25 Juni. Weizen a Junt 63% per Jall 63%/ 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Juni 


Neben der ungeſchwächt fortdauernden apathiſchen Ruhe fit 
beute vom hleſigen Markt eine mäßige Preiserholung für Welzen 
und Roggen zu melden, die man der größeren Zurückhaltun 
im Angebot zufchreiben darf, dervorgerufen durch die etwas beſſer 
lautenden Depeſchen aus Nordamerika, vielleicht auch bed 
durch das einigermaßen unſicher gewordene Wetter, womit jez! 
eine ganz beſondets empfindliche Seite berührt wird. Trotz aller 
Einſchrär kung, die das Geſchäft bierjelbit erfahren hat, zeigt ſich 
doch, daß diejenigen Faktoren, welche ſonſt den Prelslauf maßgebend 
beeinflußt haben, auch jetzt noch nicht ganz wirkungslos geworden 
find. Hafer iſt loko eder matt; der Abſatz iſt jedenfalls nicht 


bequem. In den Terminpreiſen hat ſich nichts geändert, dert 


Umſatz frellich war ganz ftil. Rüböl iſt preispaltend, do h 
unbeltbt. Der Verkehr 5 Spirttus ſtockt nahezu vollſtändtz, 
aber die Stimmung bleibt anſcheinend feſt. des i 

Weizen loko 
Roggen loko ohne Umſatz. Termine etwas feſte 
und Termine matt. Gekündiat 10) Tonnen. Hafer loko matt, 
Termine leblss. Roggenmehl unverändert. Rü öl ſtill. 
a troleum flauer. Spiritus unbelebt. Gekündigt 20 000 

er. 


Welzen loko 142—153 M. nach Qualität gefordert, Jul! 
144.50 — 144,75 —144.50 M. bez., September 141—141,25—141 M. 
bez., Oktober 141—141,25—141 Mark bez. 

ogaen loko 108—116 M. nach Qualtität gefordert. Juli 
111.50—111.75 - 111,50 M. bez., Sepibr. 113.50 —113,75 113,50 M. 
bez., Oktober 114 M. bez. 

Mals loko 90—94 M. nach Qualtität gefordert, Yunt 90 50 
Mark bez., September 90,50 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogr. 110—170 M. nach Duaiität 
gefordert. 

afer loko 122—148 M. per 1000 nach Qualität 
eſordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußlf 127 —133 N. 
es., do, pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 128 bis 
133 Mark bez., feiner preußiſcher. mecklenburgiſcher und 
ommerſcher 134—139 M. ab Bahn bez., Jun 123,50 M. nom., 
uli 121,75 M. nom. 

Erbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., te 
waare 121—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bikto ſen 
145—160 M. be 

Mehl. elzenmehl Nr. 00: 20,50 —18,59 Mark bez., Nr 0 


und 1: 16,50 13,50 Mk. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,50 
bis 14 75 bez., Zult 15,20 M. be Sept. 15,35 M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 44,9 bez., Juni 45,6 N. bez., 


Oktober und November 45,6 M. ber 
. bez., Juni 29,80 M. bez, 


rau gabe 
loko ohne 8 34.1 . bez., Jun 88,0 bez., Juli 38,2 
Dr HR 38,5 M. bez., September 38,7 M. bez., Oktober 
f „ bez. 

Kartoffelmebl Juni 14,30 M. bez. 

Kartoffelſtärke trockene, Juni 14,30 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feftgeleßt: für Mais auf 90,50 
Mark per 1000 Kilo, für Spiritus auf 38,00 Mark per 10 000 
Liter⸗Prozent. (N. 8.) , 


4 Franoo, 1 Lira oder ( Posets _0,80 . 
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leblos. Termine etwas beifer bezahlt. 
r. Mais loko 


